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Der mittelpaläolithische Fundplatz Buhlen, Kreis Waldeck (Hessen)

von GERHARD BOSINSKI, Köln

Der Fundplatz liegt unweit des Ederstausees im 
Netzetal, das nach wenigen Kilometern in das 

breite Edertal mündet. Es ist ein in das Tal vor

springender Bergrücken aus Zechsteindolomit.
Der Dolomit ist horizontal geschichtet und bildet 

zahlreiche, heute durch Hangschutt weitgehend 

verschüttete Stufen. Auf den obersten Stufen, 
über denen sich anscheinend ein kurzer horizon
taler Überhang befand, der im Laufe der Zeit zu

rückverlegt wurde, liegt ein Fundplatz mit mehre

ren mittelpaläolithischen Siedlungsschichten. Ein 
zeitgleicher Fundplatz liegt am Fuß des Berges 

und ist hier mit fluviatilen Sedimenten verzahnt.

Grabungen: Die Bergnase wurde bei Straßenbau

arbeiten mehrfach durch Sprengungen zurückver
legt, zuletzt beim Ausbau der B 485, Korbach - 

Bad Wildungen. Außerdem wurde eine Lehmgrube 
am Hangfuß angelegt. Durch diese Arbeiten war 

die Stelle der Heimatforschung als Fundplatz eis
zeitlicher Knochen seit längerer Zeit bekannt. 

1963 fanden M. HORN und J. KULICK die ersten 

Artefakte. 19 65 führte J. KULICK eine erste Un
tersuchung auf dem unteren Fundplatz durch, 
1966/67 und 1969 fanden Ausgrabungen durch das 

Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universi
tät Köln statt.

Profil: Der obere Fundplatz besteht aus einer 

Folge von Verwitterungsschichten des Dolomit ab
wechselnd mit mächtigeren Versturzzonen. Die 

tiefsten, rot verwitterten Schichten (Vl/VII) sind 
bisher nur mit einem 1 m breiten Graben durch

fahren. Eine Felsstufe höher folgt dann rotbraun 
verwitterter Dolomit (III c/d), darüber, teilweise 

durch eine Versturzlage getrennt, eine gelbbraune 
Schicht (III b). Nach erneutem Versturz (III a) folgt 
die oberste Fundschicht in einer rotbraunen Dolo

mitverwitterung (II b), darüber erneut Versturz 

(II a), dann der Humus (I).

Die Hangschichten zwischen dem oberen Fundplatz 

auf den Dolomitstufen im obersten Teil des Berg

rückens und dem unteren Fundplatz am Fuß des 
Berges lieferten zahlreiche Funde, die aber ver

lagert sind und aus abgerutschten Schichten stam
men. Für stratigraphische Fragen ist die Hang
partie - mit teilweise umgekehrter Stratigraphie - 
wertlos.

Das Profil des unteren Fundplatzes beginnt im 
Liegenden mit einer dünnen, dem veraschten Fel

sen aufliegenden Lößschicht (k). Darüber folgt 
Bachschotter (i), dann Grobkies (h). Abgeschlos

sen wird dieses Profil durch einen mächtigeren, 

rotbraunen Hochflutlehm (c-f), in dessen obersten 

Teil ein Tuffband ("Buhlener Tuff") eingelagert 

ist.

Befunde und Funde: Am unteren Fundplatz sind 
größere Knochen, manchmal Knochenhaufen, sehr 
viel häufiger als auf dem oberen Fundplatz. Sonst 

haben beide Fundplätze eine übereinstimmende Fol

ge mittelpaläolithiseher Schichten geliefert. Dabei 

sind die unteren Horizonte (Vl/VII oben, bzw. k/i 
unten) wegen der noch zu geringen Fundmenge kei

ner Formengruppe zuzuweisen. Die wichtigsten 
Stücke sind ein kleiner Faustkeil, ein blattförmi

ger Schaber(?) sowie Levalloisabschläge. Auch 

noch nicht genauer einzuordnen ist das Inventar 
der auf der nächsten Felsstufe tiefsten Schichten 

III c/d, in denen z. B. größere Levalloisspitzen 

und Levallois-Abschlagkerne Vorkommen.

Fundreich ist dagegen die stratigraphisch folgen
de Schicht III b, die ein umfangreiches Micoquien- 

inventar ergeben hat. Im Typenspektrum sind we-
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nige Micoquekeile und langgestreckte Halbkeile, 

häufiger spitze Fäustel. Große, breite Faustkeil
blätter sind selten, die kleinen Formen, beson
ders die kleinen breitdreieckigen Faustkeilblätter 

dagegen gut belegt. Unter den Keilmessern sind 
nur wenige Bocksteinmesser und Keilmesser vom 

Typ Klausennische. Die Pradnikmesser sind da
gegen zahlreich. Um eine noch nicht gesondert 

herausgestellte Werkzeugform handelt es sich bei 
beidflächig flächenretuschierten Werkzeugen mit 

breiter Schneide. Ferner kommen beidflächig re

tuschierte Schaber, einfache Schaber und Spitz

schaber vor. Insgesamt dominiert die beidflächige 
Flächenbearbeitung der Werkzeuge. Eine charak
teristische Erscheinung in diesem Inventar sind 

die Schneidenschläge, durch die durch einen Schlag 

vom oberen Werkzeugende her die Kante verdünnt 
wurde. Diese "Pradniktechnik" gibt dem Inventar 

eine Sondernote und verhindert, zusammen mit 
dem etwas abweichenden Typenspektrum, eine Zu
weisung zu den sonst im westmitteleuropäischen 

Micoquien herausgestellten Inventartypen. Die be

sten Entsprechungen findet dieser Pradnikhorizont 
in polnischen Funden aus der Gegend von Krakau.

Die oberste Fundschicht von Buhlen (II) ist durch 
die starke Anwendung der Levalloistechnik, die in 

dem liegenden Micoquieninventar keine Rolle 

spielt, und durch nur einflächige Bearbeitung der 
Werkzeuge gekennzeichnet. Die wichtigsten For
men sind Levalloiskernsteine für Abschläge, Spit

zen und Klingen einschließlich der entsprechen

den Abschlagformen und unter den retuschierten 
Werkzeugen einfache Schaber, Schrägschaber, 

Breitschaber, Doppelschaber, Spitzschaber und 

Spitzen mit geraden Kanten. Diese Funde gehören 
zu dem spätmittelpaläolithis chen Inventartyp Balve 

IV.

Das faunistische Material ist noch nicht bearbei
tet. Besondere Bedeutung kommt einer sehr rei

chen Nagetierfauna aus fast allen Buhlener Schich
ten zu.
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Abb. 1 Buhlen, Kr. Waldeck. Schicht III b. Kleine Faustkeilblätter. M. 1: 1



Abb. 2 Buhlen, Kr. Waldeck. Schicht III b. Pradnikmesser. M. 1:1


